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Diese Abhandliiiig enthalt 11-iecler grossteiiteils das Resultat 

weiterer Studie11 über das voii ED\\-. J:\coi:sos auf Java 

zusammeiigebrachte Dipterei~material. Was die Fundorte 

anlangt, so ist die Höhe  derselben die folgeiide: 

Batavia 0-10 M. ; Bekassi zo M. ; Depok g; &I. ; Tjiii- 

jiruaii 1700 A l .  ; Gunuiig Gedeh rom-I ;oo Al .  : Tuntaiig 

ca. ioo M ; Telaga Meiidjer ca. 900 AI. ; Giiiiiing RIerbabu 

ca. 1200 M. ; Mula ca. I ;o :\I. ; Djocja I 13 h4. ; Sroiidol 

Ca. 125 M. ; Gu~iung  Uiigaraii : die ineisten Dipteren sind 

von 800-1 200, einige \.oll 3oo -800 Al . ,  einige \.oii I zoo- 

1800 PI. ; \iToiiosobo SOO M. ; Suiigkodjadjar i 200 M. ; Seina- 

raiig 0-60 M. 
Irn Karstgebiete nahe dem Straiide von Xabakan (Res. 

Banjoeinas) hat JACOBSOX auch einige Grotten uiitersucht, 

welche ihm U. a. einige recht bemerkens\\,erte Dipteren liefertei:. 

Eine Beschreibung seines Besuches dieser Gegend gab er  in1 

Sitzurigsbericht der Versami~iluiig des Nieclerländisctieii eiito- 

inologischen Vereins von1 2 1 .  Janiiar 191 2, P. 1/11. (Tijdsclir. 

V. Entom. I.V, 1912). 

Susa  Kambaiigan ist eine kleine, der Siidkiiste!ava3s sehr 

iialieliegende Insel. Trotz der geringe11 Hohe dieser Insel 

(ca. ;O M.) ergab sich auch fiir aiidere Tiergruppen, dass 

ihre Fauiia inehrere Foriiirii enthält, \\.eiche niif Java das 
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Gebirge benrohiien. Unter deii Dipteren fanden sich mehrere 

eigentüinlicl~e, neue Formen. 

M Y C E T O P H I L I D A E .  . . , . 
.. i 

SCIARA ~IEI(;. 

Sciara heteroptera i i .  sp. Taf. I 5 Fig. I ,  ~ n .  

Am Krater des G. Gedeh, ROEIXE leg. 

$. Ganz sch\varzbrauii, Füliler lang, nreiiig kürzer als der 

ganze Körper, die Geisselglieder c!.lindrisch, die mittleren 
, 2.7 mal so laiig wie breit, das vorletzte Glied etivas kürzer, 

das letzte Glied so laiig wie die mittleren, init ziemlich 

stiimpfer Spitze. Taster gleichfalls sch\varzbrauii, viergliedrig, 

das Basalglied kurz, das Eiidglied am läiigsteii. Aiigeii 

kurzbehaart, Augenbriicke schmal. Ocelleiihöcker nur ive~iig 

vorragend. Thorax inässig gewölbt, mit einigen gelblichen 
Härchen. Schildcheii mit wenigen FIärcheii. Hinterleib 

mässig lang, ,  zerstreut hell behaart. Zange kurz und dick, ... . .  
das iSte Glied gross. koiiiscli, das 2te Glied düii~ier, länglich, 

~. 

kürzer als das lCe .  Beine sch\iarzbraun, ziemlich laiig, die 

sehr kurze Behaarung an den Ilinterschieneii etwas deut- 

licher; die Schienensporne gelb, die Börstchei; am Ende der 

Tarseiiglieder sehr kurz. die Krallen einfach, das Einpodiurn 

relativ klein, bedeutend kürzer als die Kralleii. Flügel etwas 

gebräunt, die mikroskopische Behaarung relativ stark, aber 

bei weitem nicht fiic/losin-artig. Die zre Längsader mündet 

in die Mitte des Vorderrandes, die 3.. Längsader fast gerade, 

der Stiel der 4"" ungefähr so lang ivie die Gabel, der Stiel 

der gLCn kurz aber deutlich. Scli\vinger schwar7,braun. 
Körper- und Flügellänge 2 Inni. 

2 .  Alcohoiexemplare von bräuiilich iveisser Farbe, Kopf 
samt ~ i h l e r n  schwarzbraun, im Lebe11 der Hiiiterleib 
orangegelb. Die Fühler gleichfalls 2 + 14-gliedrig, aber 
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kürzer als beim - $  , indessen auch hier deutlich länger als 

Kopf + Thorax. Rüssel sammt Tastern von heller FarEc, 

an den .auch hier viergliedrigen Tastern das zte Glied etwas 

dunkler. 
1 

Thorax bei den Alcohol-Exemplaren etwas dunkler als 

der Hinterleib, im Leben wahrscheinlich blassbraun, nur 

einige Stellen dunkelbrauti, so z. B. eine in der hlitte unter- 

brochene Querlinie unmittelbar vor dem Schildchen, einige 

Fleckchen am Seitenrande., einige Stellen in der unteren 
Hälfte der Brustseiten. Thorax wenig behaart, die Haare 

i n  unregelmässigen Längsreihen angeordnet. Schildchen 

mässig gross, wenig vorragend, jederseits mit einigen Härchen. 

Hinterleib gross, gedunsen, offenbar zarthäutig, die Behaarung 

spärlicher und kürzer als beim $ ,  \ro~i dunkler Farbe, auf 

den medianen   eil beschränkt. Die Hinterleibsspitze plötzlich 

\-erschmälert, die Cerci kurz, die beiden Glieder fast gleich- 

lang, das zte Glied kurzoval. 

Flügel kurz und schmal, die Mitte des -Hinterleibs kaum 

überragend. Das Geäder ist wenig erkennbar, überdies zeigt 

der Flügel zahlreiche Längsfalteii, welche z. T. mit den 

;\derspuren parallel verlaufen. Den Adern am Vorderraiide 

entsprechen Reihen von Börstchen, wie sie auch am Vorder- 

rande vorhanden sind. Schwinger vorhanden, gut entwickelt. 

Auch die Beine von weisslicher Farbe, die iVurzel und 

Spitze der Schenkel, die ~rochariteren und die Kniee dunkel- 

braun, auch die Spitze der Tarsen allmählich verdunkelt. 
Korperlänge 2.5 mm. 

. Trotzderii bei dieser Art das Weibcheii nur rudimentäre 
Flügel besitzt und der sexuelle Dimorpl~ismus in dieser 

Hinsicht bei den Sciariden oft als Gattungsmerkmal benutzt 

wird, so sehe ich mich doch nicht dadurch veranlasst, für 

diese Art eine rieue Gattung zu bilden. Währeiid sie von 

den übrigen Gattungen mit ungeflügelten oder kurz geflügelten 

Weibchen durch die normale Zahl vor1 4 Tastergliederii 



abweicht, ist sie von Eyidnpus dadiirch verschieden, dass 

den Weibcheii hier iiiclit nur die Flügel ganz, soiidern aiich 

die Schwinger fehlen. Brad3,sia liat in beiden Geschlechtern 

kurze. sclimale Flügel. . 
Dr. ROEPKE schrieb mir bezüglich des Fundes, dass 

es ihn sehr Wunder genommeii hatte, diese Diptere11 am 

Gipfel des Gedeh zu erhascheii, da er in den letzten Jalireii 

fast alle Berggipfel Java's besuclit hatte und dort ltaum 

etwas von Insekten zu sehen zu sein pflegt. E r  erbeutete die 

Scinrn an der .höchsten, ganz nackten Kraterwatld des Gedeh, 

(ca. 3000 M. Höhe) ; sie war zu Hunderten vorhanden. 

Die Männchen dieses Dipterons flogen nicht, aber liefen 

i i i  grosser Anzahl über der1 nackten steinigen Boden. Dabei 

zitterten sie unaufhörlich mit den Flügeln, was ~~er inute i i  

liess, dass sie von erotischen Gefühlen erfiilIt \vareii. , Dies 

sei merkwürdig, weil ein starker Sturm herrschte uiid die 

Temperatur nur wenig Grad über o war. Durcli diese11 

Wind \vurdeii die Tierchen gar nicht fortgetrieben, aber sie 

liefen gleich kleinen Ameisen ununterbrochen über die 

Steinchen und Flechtenrasen, welche den iiackten Boden über- 

deckten. Bald fand Dr. R. auch einige Weibchen, alle in 
Copula, während immer eine Anzahl Mäniiclieil, welche ihr 

Ziel nicht erreicht hatten, das bezügliche Pärchen umgabeil. 

Die W e i b c h e ~  sind auffallig durch ihren im Leben oraiige- 

gelben Hinterleib, welcher stark angeschwollen ist, und ferner 

dadurch, dass ihre Flügel zu einem P a a i  unbrauchbarer 

Anhänge reduziert sind, wie dies bei Insekten, welche in 

einem stürmischen, alpinen Klima zu Hause sind, öfters . 

der Fall ist. 

Obige Art ist iiicht die einzige Scinra, welche sexuellen 

Dimorphismus zeigt. Gerade vor kurzem beschrieb E D ~ I A R D S  I )  

I) EUWAKDS F. W., S e x ~ ~ e l  Dimorphism in a species of Sciara. 
Entoni. Moiithl. M a g .  Ser. 2. XXIV, 1913 P. 209. 
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Scinra selitialata aus Englaild, deren Männchen rudimentäre 

Flügel besitzt und weist auf weitere Fälle hin. Daraus geht 

hervor, dass auch bei bz;fanizis Luiidb. (Grönland) die Männ- 

clien, dagegen bei mrrnbraliz~cra KIEFF. aus Digne (Ann. 

Soc. Scient. Bruxelles XXVIl p. ~oI), die Weibchen rudimen- 

täre Flügel zeigen. Bekanntlich kommeii dergleichen Reduk- 

tionen auch bei veru~andten Gattuilgeii vor ; bei Pq/a,imRofin 

scnbiri finden sich lieben dein flügellosen Weibcheri zweierlei 

Rlänncheil, eines mit normalen, eir'es mit kurzen Flügeln. 

ALLACTONEURA IIE MEIIERE. 

Sjrn. Scottella ENUERI~EIN. Transact. Linn. Soc. Londoii XIV, 

1910, P. 60. 

I .  Allactoneura cincta DE MEIJ. 

DE MEIJERE Studie11 I ,  p. 201. 

RRUNETTI. The  faiiiia of Britisli lnclia. Diptera Nemato- 

Cera, 1912, p. 58. 

Nach de; ausführliclieii Heschreibuiig samt Flügelabbildung, 

welche ENDERLEIN gibt, ist seine Gattung Scoiielln zweifels- 

ohne mit meiner Allactone2~,-n ideiitiscli. In meiner Flügel- 

figur wurde die blasser als das übrige Geäder gefarbte Querader 

zivicclieii Radial. und Cubitalader leider nicht eingezeichiiet. 

ENDERLEIN beschreibt 2 Arten, eine von den Seychelleii 

und eine aus ~ o r m o s a :  Letztere hat ein gelbes Querbändcheri 

in der Mitte des Hinterleibs wie A. cilzcta DE MEIJ., unter- 

scheidet sich aber durch die nur in der ~ n d h ä l f t e  schwarze11 

Hinterschenkel. Bei A. cilzcta sind die Vorder- und Mittel- 

schenke1 ngr im Enddrittel, die Hinterscheiikel ganz scliwarz. 

2 .  Allactoneura formosana ENDERLEIN. 

ENDERLEIK 1. C., P. 63. 
Nongkodjadjar, Januar, I 3 , \flonosobo, April, I d 

JACOBSON leg. 
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Die Hiiitersclieiikel sind bei dieseil Exeinplarer~ in der 

grösseren Wurzelhälfte gelb. 

3. Allactoneura nigrofemorata n. sp. 

Xongkodjadjar, Januar, I $, JACOBSON leg. 

Dieses Exeinplar sieht den beideii voi-hergeheiideii Arten 

wieder äusscrst ähnlich ; es unterscheidet sich durch die ganz 

scli\varzen Schenkel. Von A. nr~eel~tosqzru7nosa ENUERLEIN voll 

den Se!-chelleii, weicht es durch die Hiiiterleibsfärbuiig 

ab. Es  zeigt sich nämlich an der Seite des 4ten Ringes ein 

gelbes Fleckchen, gerade in der Vorderecke, auch ist dieser 

Ring ventral mit Ausnahme eines \venigstens median schmalen 

Hintersaumes gelb. Bei n7-genlosqz~nw~osn findet sich ain Hili- 

terleib nichts gelbes, nur silberiveiss beschuppte dreieckige 

Flecken am 2 --5 Ring, von \velcheii die vom 4. und 5 .  Ring 

gross sind, die übrigen klein. Bei der neuen Art ist die 

~ e s c h u ~ p u n ~  iiii ganzen dunkel und dadurch wenig auffillig, 

nur am Vorderraiid des 4ten Ringes heller. 

MESOCHRIA ENDERLEIN. 

ESDERLEIN. Transact. Liiin. Soc. Loiidon XIV, p,  65. 

Mesochria cinctiges 11. sp. 

ßatavia, August, I $, JACOBSON leg. 

1) Auch EDWARDS hat  vor kurzein (Ann. Mag. Nat. Hist. (8) XII, 
1913 P. 55)  die Synonymie von Scottt.l/a uiid Affactonel~ra erkannt. 

Nach ihin ist nrge?Ltosgua?12osa ENDERL. = cincta DE MEIJ. Letztere 
Art bat indessen eine deutlich gelbe Hinterleibszeichnung, welche nach 
ENDERLEIN der erstgenannten Art abgeht. Bei der  grossen Aehnlichkeit 
zwischen cilrctn und den von mir als j'o~rnosana bestimmten Stücke11 und 
nach dem Auffinden des einzigen ganz schwarzschenke~i~en  Weibchens 
von n{profe?~tm-ata an gleicher Stelle mit forrzo:ann t i i t  sich die Frage 
aiif, ob  die Färbung hier vielleicht variabel ist und es sich uin ein lind 
dieselbe Art handelt, zumal auch nach BRUNETTI bei cinctn wenigstens 

die Hinterleibsfärbung sehr variabel ist. (The faiina of British India, 
Diptera Nematocera, 1912, p. 88. 

Das inir vorliegende Exernplar zeigt mit der von ESDER- 
LEIN von deii Seychellen beschriebenen Art M. scottin7rn 

grosse Ähnlichkeit. Die Beschreibuiig trifft fast ganz zii, 

auch das eigentümliche Geäder stirnrnt ganz überein; es 

möge genügen auf die Unterschiede hinzu\veisen. Der Thorax 

ist oben nicht einfarbig braungelb, sonder11 zeigt auf gelb- 

lichem Grunde eine breite gelbbraune Mittelstrierne, an welche 

sich jederseits 2 breite bogenformige Strieinen, also gewis- 

serlnasseii 2 Querbinde11 anschliesseil ; die Mittelstrieme 

endet unmittelbar vor dem Schildchen in 2 ,  die hintere 

Seitenstrieme in I dunkelbraunes Fleckcheri von länglicher 

Gestalt. Der Hinterleib ist obeii etwas dunkel marmoriert, 

jedenfalls zeigen sich an deii Seiten dunkelbra~ine Vorder- 

randssäume, \\~elche jedesinal fast die halbe Ringläiige eiii- 

iiehmeii. Ausser der gebraunten Schienenspitze zeigen die 

Hinterbeine in der Mitte der Schiene11 und der Schenkel je 

einen schmalen dunklen Ring. 

Körper- untl Flügellänge ca. 3.5 mm. 

Dies ist eine durch die grossen, zusammenstossenden Augen, 

die kurzen Schienensporne u.s.w. sehr eigentümliche, an Rhy- 

phiden~erinnernde ~ a t t b n ~ ,  deren Verwaiidtschaft mir noch 

zweifelhaft erscheint. Zur eingehenden Untersuchung wäre 

ausgedehnteres Material erforderlich als das einzige, mir jetzt 

vorliegende, nicht ganz reine $. 

CHIASMONEURA gen. n. Taf. 1 5  Fig. 1b. 

Kopf kurz, breiter als hoch, Stirne breit aber kurz, mit 

3  Ocelleii ( ~ ü h l e r  abgebrochen). Augen längsoval. Unterge- 

sicht etwas gewölbt, nach unten hin etwas vortretend. Taster 

ziemlich kurz, vieqliedrig. Thorax gewölbt, fast unbehaart. 

Schildchen klein. Hinterriicken lang. Hinterleib cylindrisch, 

an Basis uiid Spitze etwas verjungt. Vorderbeine inässig lang, 

Unterseite der Vorderschenke1 ziemlich lang behaart, Schieiien- 



sporne kurz. (Hintere Beine abgebroche'n). Flügel relativ breit, 

fast überall behaart. Hilfsader kurz und abgebrochen, den 

Vorderrand jedoch fast erreichend, l t e  Längsader gerade, 
liinter der Mitte des Vorderrandes in diesen einmündend; 

3" Längsader wenig gebogen, niclit gegabelt, vor der Spitze 

den Vorderraiid erreichend, die Randader noch etwas weiter 

fortgesetzt. 41e Längsader viel sch\vächer, die Praefurca sehr 

unscheinbar; die kleine Querader fehlt. Oberer Ast der 51en 

Längsader an der Wurzel abgebrochen. 

Wegen des Fehlens der kleinen Querader (R-M) ist die 

sl-stematisclie Ver\vai-idschaft dieser Gattung etwas unsicher. 

sie ähnelt hierin Macropezinen und Ceroplatineii; weicht 

aber von diesen ab durcli die nicht gegabelte 3"Längsader 

(F&); deswegen ist sie den Diadociiiien älinlich. Es dürfte 

sich ujn eine Macropeziiie haiideln. 

Chi~smoneura anthracina 11. sp. Tab. I 5 Fig. ~ h .  

Wonosobo, April, I 2 ,  JACOBSON leg. 

Trotzdem dein Exemplar die Fühler und ein Teil der 

Beine fehlen, ist die Art durch die auffällige Flügelzei~hi iu i i~  

doch genügend erkennbar um hier eine Beschreibung zu 
rechtfertigen. 

Kopf dunkelbrauii, Uiitergesicht unter den Fühlern 
gelbbraun; das W~irzelglied der Fühler gelb, Taster dunkel- 

braun. Thorax samt Brustseiteii glänzend dunkelbraun, nur 

die Schulterbeule und der vorderste Teil der Brustseiten 

gelb; Hinterleib glänzend bräunlich schwarz. 

Vorderbeine gelb, die Tarsen nach der Spitze hin ver- 

dunkelt, die hinteren Hüften gelbbraun (im übrigeii sind 

die hinteren Beine abgebrocheii). Flügel behaart, mit aus- 
gedehnter schwarzbrauner Zeichnung, welche nur einen 

Flecken in der Wurzelhälfte, eine deii ~ o r d e i r a n d  nicht 

erreicliende Binde und einen Saum ain Hinterrande frei 

STUDIEN ÜBER SiiDOSTASIXTISCIIE DIPTEREN 1'11. 32s 

lässt, welcher oben zackig begrenzt ist. Schwinger rotgelb. 

Körperläilge 3 mm ; Fliigellänge 3.5 mm. 

B I B I O N I D A E .  

SCATOPSE GEOFFR 

I .  Scatopse crassiuscula n .  sp. Taf. I 5 Fig. 2 .  

Batavia, October, I Ex., JACORSON leg. 

Voii kurzer gedruiigeiier Statur, von schwarzer Farbe, 

iiur etwas .glänzend. Augen auf der Stiriie fast zusainmen- 

stossend. Thorax kurz ~iiid breit, relativ stark gewölbt, 

vorn inässig glänzend, iin übrigeii äusserst kurz hell behaart; 

Schildchen s c l i ~ ~ ~ a r z ,  kurz behaart. Hinterleib breiter als der 

Thorax, scliarfrandig, fast nackt, seideiiartig schirnineriid. 

Beine schwarzbrauii, alle Tarsen gelb, das I" Glied der 

Hintertarsen doppelt so . lang wie das folgeiide. Flügel 

glashell, die 2" Läiigsader jenseits der Mitte in deii Vorder- 

rand einiriüiidend, der obere Art der Discoidalacler durch 

eine Querader init ihr verbuiiden. 

Analader inässig gesch\\~ungeii. Sch\viiiger schnarz. 

Körperlänge I min. 

2 .  Scatopse palliditarsis n. sp. Taf. I 5 Fig. 3. 

Bailju\\rangi ( 0 .  Java), I 2,  $$AC GILLAYRS leg. 

Mattschwarz, iiur die Brustseiten und der Hinterleib an , 

der Spitze glänzend, von schmaler Gestalt. Augeii auf der 

Stirne zusainmeiistocsend. Thorax äusserst kurz dunkelbraun. 

Beine inattsch\varz; alle Tarsen, auch das letzte Glied, 

gelbweiss. ~ l ü ~ e l  etwas graiilich, die Iyorderen Aderii sclinarz. 

Discoidalader schwach, der obere Ast aii der Wurzel nicht 

erkeiiribar, iiiclit durcli eine Querader init der Cubitalader 

verbuiiden. Scli~vinger scli\\.arz. 

I<örperläiige 2 inin. 


